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Schaltvorgänge und ruckartiges Einkuppeln) und der Verschleiss 
der beweglichen Bauteile steigt.

Wechselintervalle
Früher war die Lage klar. Mit dem regelmässigen Ölwechsel 
sorgte man dafür, dass ständig frisches und sauberes Schmier-
mittel im Getriebe war. Heute müssen wir die Sache differenzier-
ter betrachten. Viele aktuelle Getriebe haben eine sogenannte 
Lebensdauerfüllung. Für diese Aggregate ist also bei normalen 
Betriebsbedingungen kein Wechsel vorgesehen. Keine normalen 
Betriebsbedingungen sind beispielsweise häufiges Fahren bei sehr 
hohen Geschwindigkeiten, Anhängerbetrieb oder vorwiegender 
Kurzstreckenbetrieb. Da kann auch bei wartungsfreier Befüllung 
ein Ölwechsel nach ca. 100‘000 km oder 8 Jahren sinnvoll sein. 
Weiter drängt sich ein Ölwechsel bei Reparaturen oder bei Proble-
men am Getriebe auf.
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Leistungsziele:
AM-3.3.7: 	 Besonderheiten von ATF-Öl nennen.
AF-3.3.7:	 Besonderheiten von ATF-Öl nennen.
AA-1.3.1:	 Die Verwendung der (...) Schmierstoffe (...) erklären.

Grundsätzlich gilt:
Für automatische Getriebe werden Öle mit 
definierten Eigenschaften verwendet. Die 
Spezifikationen der Herstellers sind deshalb 
strikte einzuhalten. 

Getriebeöl mit Ersatzteilnummer

Vor noch nicht all zu langer Zeit, als der verantwortungsvolle Au-
tofahrer regelmässig den Ölstand seines automatischen Getriebes 
mittels Peilstab kontrollierte, war die Wartung einfacher. Beim ATF 
- dem Automatic Transmission Fluid - genügten ein oder zwei 
verschiedene Öle, die in allen Garagen oder Tankstellen bezogen 
werden konnten. Heute gibt es ganz unterschiedliche Getriebebau-
arten und entsprechend unterschiedliche Schmiermittel. Das führte 
dazu, dass der Autofahrer von seiner Verantwortung enthoben 
wurde und dafür das Werkstattpersonal mit seinem Fachwissen 
gefragt ist.

Keine einheitliche Norm
Im Gegensatz zu Motoröl gibt es für automatische Getriebe keine 
verbindlichen und vergleichbare Normen wie ACEA, API oder SAE. 
Ursprünglich haben sich die Normen von zwei amerikanischen 
Automobilherstellern durchgesetzt: Ford benannte seine Norm 
Mercon und General Motors GM seine Norm Dexron. Je höher die 
Nummerierung der jeweiligen Herstellernorm, desto moderner 
sind die Spezifikationen. 
Heute gibt es aber noch viel mehr Normen. Der Grund liegt in der 
technischen Entwicklung. Wo früher der Wandler-Getriebeautomat 
mit drei oder vier Übersetzungsstufen genügte, werden heute 
wesentlich mehr Stufen eingesetzt (aktuell 9-Stufen-Automaten). 
Dazu werden immer häufiger automatisierte Schaltgetriebe mit 
im Ölbad laufenden Doppelkupplungen und auch stufenlose 
Getriebe (CVT) verwendet. Die Entwicklung eines Getriebes wird 
heute in Zusammenarbeit der Hersteller von Getriebe, Fahrzeug 
und Schmiermittel durchgeführt. Dadurch entstehen hersteller-
spezifische, individuelle Spezifikationen und entsprechend viele 
Bezeichnungen.
Die Anforderungen an moderne Schmiermittel für Automatikge-
triebe sind vielfältig. Sie müssen einerseits die beweglichen Bau-
teile schmieren, so dass die Reibverluste klein und die Lebensdau-
er hoch sind. Andererseits darf die Reibung auch nicht zu gering 
ausfallen, damit die Kupplungen und Bremsen ihre Aufgabe noch 
erfüllen. Daneben dient das Öl aber auch zur Kraftübertragung, so 
dass der Drehmomentwandler, die Lamellenkupplungen und die 
-bremsen funktionieren. Weitere wichtige Faktoren sind: gute Ma-
terialverträglichkeit, Korrosionsschutz, optimales Fliessverhalten 
bei kalten und heissen Temperaturen, guter Wärmetransport und 
stabiles chemisches Verhalten über die ganze Lebensdauer.

Mögliche Folgen bei ungeeignetem Öl
Die offensichtlichste Folge entsteht durch einen falschen Reibwert. 
Eine zu gute Schmierung führt zu einem Durchrutschen. Beim 
automatisierten Schaltgetriebe mit Doppelkupplung kann die 
Kupplung das Motordrehmoment nicht mehr übertragen. Das Glei-
che passiert beim CVT, bei dem die Reibung zwischen Metallteilen 
(Kegelradpaaren und Schubgliederband oder Laschenkette) statt-
findet. Bei Planetengetrieben können die Lamellenbremsen und 
-kupplungen ihre Aufgabe nicht mehr wahrnehmen, so dass die 
Gänge nicht mehr einwandfrei geschaltet werden können. Ist die 
Schmierung dagegen zu schwach, leidet die Schaltqualität (harte 

Öle für automatische Getriebe haben keine weltweit einheitliche 
Norm, dafür unter anderen folgende Herstellerbezeichnungen:

Allison C4
Caterpillar TO-x
Chrysler Mopar ATF4+
Ford Mercon xx
Ford Type F
GM Dexron xx
Jaso 1A
MAN Typ 339 x
Mercedes-Benz 236.xx
Voith H 55.633x.xx
VW G 052 1xx, bzw. Ersatzteilnummer xxx
ZF TE-ML xxx                    das x steht jeweils für eine Nummer

Welches Getriebeöl ist das richtige? Ohne die Angaben des Herstellers oder die Hilfe des 
Schmiermittellieferanten wird die Wahl schwierig. 
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Fragen zum Basic-Sheet - Der Check!

1. Was vesteht der Fachmann unter der Abkürzung ATF 
und was bedeutet der Begriff in deutscher Sprache?

2. Welche zwei ursprünglichen Normen für die Ölquali-
tät sind massgebend und von welchen Automobilher-
stellern wurden sie definiert?

3. Nennen sie einige Anforderungen an Öle für auto-
matische Getriebe.

4. Welche Wechselintervalle sind für ATF vorgesehen?

5. In unserem Betrieb reparieren wir verschiedene 
Marken. Welches ATF sollen wir an Lager haben?

6. Was ist der Nachteil für den Kunden, dass vermehrt 
herstellerspezifische Öle eingesetzt werden?

7. Können auch Öle für Automatikgetriebe von unab-
hängigen Öllieferanten verwendet werden?


